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Resümee Ideas Lap
Am Mittwoch, den 18.Dezember 2024, bekamen wir die Gelegenheit nach Salzburg zu fahren und dort das "Ideas Lap" zu besuchen. Als Vorbereitung bzw. als Einstieg in die später am Programm stehende Thematik, haben eine Studienkollegin und ich den Weg vom Bahnhof zum vereinbarten Treffpunkt zu fuß bestritten. Da wir beide nicht gerade ortskundig in dieser Gegend waren haben wir 2 digitale Karten/Navigationssysteme zur Hilfe genommen. Wir haben Google Maps und Openstreetmap verwendet. Auffallend war, dass beide anfangs unterschiedliche Routen angezeigt haben. Nachdem wir uns dann für die schnellere entschieden und ein Stück gegangen sind, haben dann beide die Route erneut angepasst und dann auch tatsächlich einen fast identen Weg angezeigt. Eher ungünstig war jedoch, dass bei beiden Systemen ein unterschiedliches Gebäude als Ziel erkannt wurde. Da, wie sich dann herausstellte, keines korrekt war, entschieden wir uns den Weg zu erfragen, was sich schließlich als erfolgreich herausstellte. Für mich persönlich war diese Erfahrung sehr spannend. Einerseits wegen dem direkten Vergleich der beiden Systeme und andererseits wegen der Art des gewählten Weges (durch Seiten- bzw. eher abgelegeneren, weniger touristische Straßen). Als Fazit kann ich diese Vorbereitung sehr empfehlen und kann mit auch vorstellen, dass dies mit einer Schulklasse ebenfalls funktionieren würde.
Interessant war für mich auch das im Ideas Lap gemeinsame Besprechen der Satellitenbilder an den Wänden. Zugegebene habe ich mich mehr als einmal verschätzt und so manchem Objekt auf den Bildern eine andere Bedeutung zugeschrieben. Dies zeigte mir, dass auch das Interpretieren von solchen Satellitenbildern Übung benötigt.
Besonders eindrucksvoll war meiner Ansicht nach das Modell mit dem kinetischen Sand. Da ich bereits bei meinem Mitstudierenden und auch bei mir selber die große Faszination beobachten konnte, bin ich überzeugt, dass dies auch für die Schülerinnen und Schüler ein Highlight sein kann.
Nach einem kurzen Raumwechsel und einer Feedbackrunde, bekamen wir dann auch bereits einen Einblick in die Workshops und Module, die Schulklassen besuchen können. Zu meinen Favoriten zählten hierbei die Programme "Health-Detectives" und "KI & ich".
Bei „Health-Detectives“ wird den Schülerinnen und Schülern die Thematik "Krankheit und Pandemie" spielerisch nähergebracht. Die Kinder werden aufgefordert, ihre Erfahrungen zu teilen, Vermutungen aufzustellen und diese anschließend gemeinsam zu reflektieren und diskutieren. Dabei erlangen sie Wissen über verschiedene Aspekte wie zum Beispiel die Unterschiede, Gemeinsamkeiten, Arten oder Ausbreitungsmöglichkeiten von Krankheiten. Da diese Thematik etwas ist, womit die Schülerinnen und Schüler immer wieder und vor allem auch im Alltag konfrontiert werden, erachte ich diesen Workshop als äußerst sinnvoll. Durch die Möglichkeiten zur Mitarbeit wird zusätzlich ein ganzheitliches und nachhaltiges Lernen möglich. Beim Ausprobieren einzelner Teilmethoden ist mir bewusst geworden, dass ich mich schon lange nicht mehr so intensiv mit dem Thema auseinandergesetzt habe bzw. es aus einer vollkommen anderen Sichtweise gesehen habe. Beim zweiten Workshop mit dem Thema „KI & ich“ geht es darum, den Schülerinnen und Schülern zu zeigen, wie sie KI sinnvoll und zu ihrem Vorteil nutzen können. Genau wie die Kinder wurden auch wir aufgefordert, mit Hilfe von einem KI-Tool einen Businessplan erstellen zu lassen. Die Ergebnisse wurden anschließend gemeinsam besprochen, verglichen und reflektiert. Für mich war dieses Experiment sehr spannend. Obwohl ich stark daran gezweifelt habe, war das Ergebnis der KI tatsächlich sehr nahe an meiner eigenen Einschätzung bzw. an meinem tatsächlichen Zukunftsplan. Durch diese Erfahrung konnte ich eine neue Art der Nutzung von KI erfahren und dadurch meinen Horizont erweitern.
Insgesamt war ich vom „Ideas Lap" positiv überrascht. Das Konzept hat mich trotz anfänglicher Zweifel überzeugt und auch die Workshops sind meiner Meinung nach perfekt für Schulklassen aufbereitet. Aus diesem Grund kann ich mir auch vorstellen, später einmal selber mit einer Schulklasse an einem Workshop/an den Modulen teilzunehmen.



